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von Fr. Ludw. Baumann ftatuierten Sprachgrenze zwifchen "a lamannifchem" und 
,, fcbwäbifcbem" Laut (Forfchnnge n z. d. G. XVI , 264 , Landesbefchr. 3 , 721) zn­
famm enfällt, vermag ich ni cht zu fagen , aber die Sache felbft fcheint mir einer 
n:iheren Erforfcbung wert zu fein. Der Einfluß der fränkifohen Miffion zeigt fi ch 
aber auch fonft in einzelnen Spuren. Nach Martin gewannen bei den l j ranken des 
6. Jahrhunderts Remigius und Vedaftus, die in unmittelbarer Verbindung mit der 
Bekehrung Cblodwigs fteb en, großes Anfehen und bald auch von S. Denis aus der 
h. Dionyfius. Nnu ift es gewiß nicht zufällig, daß fi ch in Rohrd orf, OA. Leutkirch 
der h. Vedaftus, in Stafflangen der b. Remigius, in Biltensweiler, OA. Tettnang der 
b. Dionyfius find et, aber fie find nur vereinzelt. Alle <liefe Momente weifen darauf 
hin, daß fcbon friib eine fpezififch fräDkifche Miffion betrieben wurde, die ganz von 
demfelben Geift befeelt war, wie die im nördliclieu Wiirttemberg und offenbar die• 
felben Ziele nnftrebte, die Alamannen nicht nur zu Cbriften, fond ern zu treuen Unter­
thanen des Frankenkönigs zu machen. Sieber beftanden jene alten Pfarrfyfteme mit 
ihren Martin skirchen und ihren Taufkirchen bereits, als Kolumban und Gall lieh 
jenfeits des Sees niederli eßen. Mit der Gründung der Pfarreien war freilich nur 
der Sieg des Chriftentums über das Heidentum im Großen entfc hieden. Damit aber 
mochte noch ein Mifcbzuftand , wie ihn die irifchen Glaubensboten in 'fuggen an­
trafen, wohl vereinbar fein. Die alten Miitterlein haben lieber noch lange an ihrem 
Wodan feftgehalten. Das Verdienft der Iren wird die Befefti gung des Cbriftentums 
und die Durchrlringung des Volkslebens mit chriftlichem Geifte fein. J e zahlreicher 
jenfeits des Sees, wi e im Often zu Kempten und Fiißen, die Klöfter wuchfen , um 
fo mehr wurden in den von ih nen abhängigen Orten Oberfchwabens Kirchen zn 
Ehren ihrer Heiligen S. Gall , Felix und Regula, Verena, Gordianus und Epi machns 
und S. Mang gegründet. G. Boffe rt. 

Zur Gefchich te des Ulmer Weinlrnndels. 
Mitgeteilt von Major Lee b in Würzburg. 

Bekanntli ch bat der Weinhof in Ulm feinen Namen von dem auf dieferu 
Platze in früh eren Jahrhunderten fchw unghaft betriebenen Weinhandel. F ragt man, 
wohin der auf <li efern Markt verkaufte Wein , foweit er nicht in Ulm felber blieb, 
verführt worden fe i, fo könnte man wohl antworten : Kelheim zu! und wäre dies 
nicht allein als Scherz, fo ndern auch in Wirklichkeit zu treffend , da heute noch das 
freundliche Städtchen an der Donau ein beliebter Ländeplatz der Ulmer Schi ffer ift. 

Bis dahin gingen meine Forfcbungen nun allerdings nicht, fi e reichten auch 
nicht in die wo l.il ftets gefüllten Keller der Mö nche des naheliegenden Klofters 
Weltenburg, aber in Ingolftadt, das ein Speckle 1) mit zur Feftung erfc baffen half, 
wo ftets eine durft ige Soldateska und eine fröhli che Stndeutenfchar bauften, - dort 
fand ich Spuren des alten Ulmifcben W einbandels. 

Ein Zufa ll gab mir vor kurzem das Zollbuch von Ingolftadt in die Hand. 
Bekann te Ulm er traten mir entgegen , deren Vorfahren im 16. Jahrhundert 

mit Wein beladene Schiffe und Flöße Donau abwärts fül.i rten , - Namen, welche 
beute noch als die von Schiffern, mit ih ren fchwarzweißen Ulmer Schachteln, die 
ganze Donau von Ulm abwärts zu fi nden find. 

Das al te Zoll buch von Ingolft adt mag alf'o in nachfolgendem nicht allein 
ZlU' Ehr der alten Ulmer Schiffe r- nnd Weinhänd ler-Fam il ien fprechen, fondern uns 

1) Speckl e war auch in Ulm als Feftungsbaumeifter th:itig. 
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auch mi ttcil eu, was an Wein in kurzer Zeit vou Ulm nach Iugolftadt allein auf <l cr 
Donau verfrachtet wurd e. 

„Der Stat Zollpu ech" lautet die Überfch rift diefes Pergamentbucli es. Die 
crftcn Blät ter enthalten <lie Verordnungen der Stadt über das Einfü hren von Getreid e, 
Wciu und and eren Leben mi tteln, fo wi c die Steuern, Briicken- und Pfl afterzollfätze, 
welche für die einzelll en Gattungen zu entri chten waren . 

Diefe vom Jahre 1570 dati erten Beftirnmun gen un d Blätter fcheinen ftetig 
gewcfen und allj ä.hrlicl1 , vielleicht. iu noch kiirzeren Friften, bloß Regifter über die 
ein gefüh rten Waren durch den Zoll einn ehmer an geheftet worden zu fein. Das nocl1 
vorhandene Regifte r umfa ßt die Z: cit vom 16. Februar bis 25. April 1576. 

Die auf unferen Ulm cr Weinhand el Bezug habenden Beftirnmu ngen und 
Zoll f'iitze, fowi e das Hegifter über die eiugefiihrten Weine mögen nun hi er im Aus­
zuge aber Wortlaut fo lgen : 

,, Der Stat Tngolfta t Zolpuech" 
Itern von ain em vas ra.infal 1

) Mal\7afier und was dcrlay fnn ft wein auff waffer 
oder auff dem Land t herr gcfur t , hie verkaufft oder clurehgcfm;t werden Bruck­
zoll xxi v -d und pflaftcr Zoll xH _,J - vom Emer 7 -d . 

Itcm was derlay ,-vein entgenlzt (?), di e in puntzen 2) laglcn 3) oder in kleine 
vafl cn an ff waffe r oder auff laucl t hergefnrt werd en geit (giebt) vorn Emer 2 -d,. 

Item vo n gcmain weiu vom vas das man hie vcrkaufft pruck- un d pfl al'ter 
Zoll 5 ,:_5. - fur t man es aber hin aus geit man vo m vas pru ck- uud pflafter Zoll 3 .-,d. 

Item von einem fu eclcr gemain weins in ain em vass hi nan pruck- und 
pfiafter Zoll 2 .J, - verlrnufft r aber hi e geit man 4 -J. 

Item ob ein wciurnan fem (Weinmann = Händler) wein Lie verkaufft und der 
im weiter Zufurn verdingt werd en foll , nichts minder der Kauffer un l verkautfer 
wieder fein gut fund er vcrzolln nnd nnderkau ff Zeichen dara nff nemen und dem 
, 'lat-Zollner antwurten - einer von dem vas 4 ,d'. 

Itcrn di e weinl ii nt. die ihr wein verk a.uffen bio oder in di e weingert ftolfon 
und haben in dem Sa lzftacl l oder auf dem Salzm arkt aufl egen geben vo m vass 4 -d,. 

etc. etc. etc. 

1570. 

Hegiftcr der Wein und giitler, au ch das clraitt (G etreid) fo an dem Stat i oll 
auf dem Waffer hcrnuf und herab pflichtig zt°1 zolln dem Herrn Pa umciftcrn iiber­
antwort, wie fo lgt. 

l n7 6. 

Den l G. Februar kam lVIa tLä. E l untz (Kuntz ?) von Ulm mit 24 vaß golfche11 ~) -
daran bat man im eins nacbgelaITen (alttes braucbs) gibt ain faß 12 -d, 
mcr 1 fa ß wein tbut all es . . 1 ). 2 (1 10 -~ 

40 ....-.J 
44 -d, 

li t. den 21. Februar brach Criftoff fcbeuffcle von Ulm 10 faß wein 
„ den 21. Februar kam Petter Eluntz (Knntz ?) mit 11 falfcn 
,, den G. l'lfartij kam Michel heylpru nn er rn it 15 faß tlmt . 

11 den 6. Martij kam aji ehl fcfcr von Ulm mit 8 faffeu 
„ den 16. Ma rtij kam der jung Peiter Kunz von Ulm mit 14 falJ'e n clarnnt 

2 fa ß gefreit (?) wein 

') Wein von Ri vogli o. 
~) F:i ffer von 2 l!:irn er . 
0) Lagen, Lägel = Fäßchen. 
' ) Golfcb ift Leinwand, urfp rliaglicb = kölnifoh . • 

2 ~ 
32 -!:1 

1 [1 18 ,d' 
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it. den 22 . .M:irtij kam Criftoff fcheuffele von Ulm mit 11 Faß wein thut 
n den 27. Martij kam Jakob fehultheiß (Scbultes ?) von Ulm bracht 

19 faß tbut . 
n den 3. Appril bra cht Mi chel Ilailbrufler von Ulm 25 faß thut 
,, den 9. Appril bracht banß kcßbohrer 22 Faß wein Lhut . 
,, den 10. Appril kam Antoni keßporer mit 12 Faß Wein tbut . 
„ den 10. Appril bracht Petter Kunz von Ulm 22 Faß und 2 klaiue 

pranntwcinfaßlein tllllt. . 
„ den 10. Appril Criftoff fch eufele von Ulm mit 2 Floß wein darauf 

39 faß thut . 
„ den 12. Appri l bracl1t hans polz von Ulm 6 faß wein , 9 golfcben fa ß, 

6 Cntr. (Centner ?) papicr timt all es . 
„ den 25. Appri l Crifroff fch eufcle von Ulm 13 faß wein tlrnt 
„ den tag lwacht banß keßporer von Ulm 23 Faß tlrnt 
,, den tag A11dre Vefch von Ulm 10 faß thut . 
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1 ß 14 _,J 

2 (j 16 -d' 
3 ß 10 -~· 
2 fj 28 d 
1 ß 18 ,d' 

3 ß 6 -d' 

5 (J ,., 6 ,d 

5 ß 3 .~ 
1 ß 22 -d' 
3 ~ 2 --d 
1 fj 10 ,.J 

' Leider ift uns ni cht iiberliefert , wieviele Liter <lie FäITer damals faßten, 
aber fie dürften fi cli er ni cht kl ein gewefen fein , und - 293 Faß Wein iu der 
kurzen Zeit vom 16. Febru ar bis 25. April 1576 all ein von Ulm naeb Ingolfta<lt 
verfrachtet, diüfteu woh l al s Beweis fiir die Größe des Ulmifeben Weinband eis gelten. 

Übel' den Namen des Weilers Schwc<li , OA. r11ettna11g. 

Zwifcben Langena rgen un d Eriskirch li egt hart an dem Ufer des Bod en­
fecs und der Schuifenmünduu g Schwede, eiu Weil er mit zwei Höfen. 

Namen und Urfprung di efes Weil ers woll te man von einem fclrwe<lifch en 
Lager herlei ten, vo n dem man glau bte, dnß es zur Zeit des 30jähri gen Kri egs in 
der ähe fi cl1 befund en hallen werde, ohwohl di efe An nah1ue weder auf eine dies­
fallfi ge Sage fich ftiitzen lrn nn , uocli der Umftand , daß auch ni cht die geringften 
Befte einer Lagerbefeftigung, Gräben , Schan zen u. dergl. vorbanden find, fiir 
fi e fpri clit. 

Meine UnLerfuchungen iiuer di efen Gegenfta.nd haben mich zu einem and ern 
Refnltat geführt. 

Im Befi tz des Bauern Beuß in Moos, ein em Weil er , deITen Gemarkung au 
die von Schwede angrenz t, befind et fich eine Urkund e vom 10. Janu ar 1668, laut 
welcher Jakob ßlafer zu Moos ein e l\Ian nsrnad Wiefen in den Oberd orfer Wiefen, 
die er von „ Hannß Scberrern gena ndt Sehwedi zum Reckh enthurn " eingetaufcbt hatte, 
zu Leben erhielt. 

Die Famili e Scherer war nach Urkund en fchon 1556 uud 1624 in Langen­
argen an fäßig und ftarb erft vo r we11igen Jahrzelrn ten dort aus, in Schwede da­
gegen exiftiert fi e noch beute. 

Wie nun einer a us diefer Famili e, der in obgedachter Urkunde von 1668 
erwähnte Hans Scberer1 den Beinamen Schwede erhalten kon nte, läßt fi ch un fcbwer 
erklären, wenn wir erwägen, daß die Heere des 1648 beendigten 30jährigen oder 
Scliwcdenkri egs w~il1rend desf'clben nicht nur wi ederh olt in der Bodenfeegegend er­
fchi enen , fond ern auch aus Söldlingen von all er Herren Lä nd ern fi ch rekrutierten. 
llans Scherer fol gte vermutli cb den Fahnen der Schweden und wurde davon in feiner 
Heimat dann „Schwede" genann t, ein Name, der fi cli auf fe inen Wobnfitz, den Hof 
oder Weiler „Reekh enthurn ", vererb te. 




